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B. Dendrologische Gruppe 11. CD; "2). Von den hier aufgestellten
Gegenständen heben wir namentlich folgende hervor: Links mehrere
durch Blitzscbläge verletzte Stämme; sodann eine sogenannte
"Wetterlanne" aus der Krummholzregion des Riesengebirges, in­
teressant durch die Überwallungen der von der Schneelast abge~

hrochenen ÄBte. Rechts Verwachsungen von Rotbuchen; Re$t
eines mehrhundertjährigen Ahornstammes; ein ~76jähriger Stamtß.

. von Pinus sylvesWis mit spiraliger Drehung; ferner ein gedrehter
Stamm von SyriJnga vulgaris, ein Querschnitt einer 305jährigen
Eiche und kleinere Eichenstämme aus der Oder bei Krappitz.

VII. Morphologische' Gruppe.
Diel'ie kleine Gruppe ist noch gan.z in der Entstehung begrifferL

Es wird bezweckt, in derselben allerlei lebende Pflanzen mit
abnormen Bildungen, z. B. Blütenmetamorphosen, Verwachsungen,
Stengelverbreiterungen und derg!., wie sie namentlich unter den
Hartenpflanzen ziemlich häufig auftreten, zu samm~ln. Beiträge
für diese Gruppe sind uns sehr erwünscht.

D. Die, Gewächshäuser.
Wir besprechen hier von den Gewächshäusern eingehender

nur die 'Abteilungen1 welche tropische Pflanzen enthalten; die sub~'

"trop'ischen und anderen Pflanzen, welche sich während des Winters
in den Gewächshäusern befinden, sind schon bei der systematischen
Abteilung und den pflanzengeographischen Gruppen besIlrochen
worden.

Gewächshaus No. 1.
Die östliche Abteilung desselben dient im Winter zur Auf·

bewahrung der Coniferen, im Sommer wird sie 'vorläufig als
Auditorium für botanische Vorlesungen benutzt; die westliche Ab­
teilung beherbergt im Winter die nicht harten Pfla,nzen des ausser­
tropischen Ostasiens (chinesisch.japanische Flora).

Die mittlere Abteilung enthält die stattlichen tropischen Ge­
wächse, welche meistens mit grossen Etiquetten versehen sind, auf
denen das Wissenswerteste über Heimat und Produkte bemerkt
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ist. : 'Es sei aber hier noch' auf mehrere Pflanzen besonders, auf­
merksam', gemacht. __, , "
'.. 1. '. Ba,m~u8. Die B~ml;usf46 sind, eine Gruppe der Gräser, welche
namentlich ',in den Tropen. reich,: entwj~k~lt 'und, ~nur.in "Ostasien
mit' kleineren For;men',weit, über "das' tropische Gtlbiet hinaus nach
Norden ,verbreitet ist, i so ,,,wie sie ,'auch.' im Himalaya in bedeutende
Höhen hinauf. steigen.; D,ie tropiscben'Bambusen, ,namentlich,die auf
feuchtem Terrain, dichte"Dungles ,:bildenden Arten, von ',denen _wir
hi~r, die' ostindische .Bambusa' arun4macea ;L. \und ...die javanische
B. ver.:ticülata Willd., in: 13 ,::m,,;hoh,~n,(I:Whe ,des.Hauses) "Exemplaren
vor uns 'sehen, erreichen 'eine ganz enorme Entwi~kelung, welche
von der d~r. ,sonst, ~eisVkrautartig,~n,.Grami!1ee.n~erheblich abweicht
un~ ,,,d~~.h ,noch hinter der in der J~~irnat g~~~hnlichen"zuritck,.

bleIbt. ;, ':',' " " i: ,,' , ." ,': \,<:>1(\''/
- 2.'Pand,anen. Diese, stattlichen •Gewächse' sin4,' i~\ de!l: Wl'QP~n ','
der!~1ten Welt: namentlich"an "denl{(isteiiH~tiAg,i~;~~~~ei:r(}~.:.Ver~ , '
möge ihrer j StützpfeiIer~' ähriIicüen,"~~~j~'tig~p"W~rzeln,jv~lche an
demoberii-dischfm" StaznIrl 'h~):Y9rtre~~n,'~in~~ 'si~~'~lb~t'an:. d,en
,dem Wellenschlag ausge'setzt'en'stellen gerifi'gcin4'befeiffgt. ;, ''Aii~ser~
dem fallen, mehrere auf durch ihre' wit)derholt gabligen Ver­
zweigungen, dur,ch; ihi':e :~~eizejJige:i:i ~schwerifdl'IJl}.g~n, meist an den
Rändern _und den "Rippenrücken dornigen ,Blätter., ~ich,t ' selten'"
kommen s{e /m~ '.. diesem·~Haüs ~zur Blüte. ~ Die märinJichenLBiüten~ ~;.>

nur" a'lls' Staubblättern 'besteh~nd, 'stehen in- verzw~igt~i'." f"':"'li/~ 'm c;

~~~e~,' ~on ~e,~~,~r, Sc~~~~e ~',~~,ges?~~?ss'en~n "l~l~~~~~tän~~'n;~~ 'Y~l?~'e
sich aus klemer Anlage oft, innerhalb 24 Stunden entWICkeln und
dann rasch ~bblÜhen. 'DIe' weiblichen'"IUüten stehen' in khgelige'ri.
Inflorescenzen, welche. sich. zu morgensternartigen ':FruclilköI:be1I
entwickeln. Die Hier '.Jdrhahdeh~lt Aiien .'sihd' PatulM1,uS fwrcatus
RoXh. ',' aus' OsB.ndie'n. ·P. '~'odoratissimus;L:" fil. ' aus' SÜdasienrund
Atisti'alien, 'P. utilis B6ry" aus Madagaskar." ".' :; , .' ,l ',..'" ." '

,Palme'n. Von dies'er herrlichen' Pflanz'engruppe ,halJen Wir eine
Anzahl :stlittlicher Vertreter: '" Wegen -des 'gr6ssen ':-Ral11nes;" den
diese Pflanzen beanspruchen; ist eine sorgfältige "AiisirahJ. ,-aringend
gtiboteri;' die ~'reichste' PalmeiLsammlung', (450 :A:i'.ten).d:i.nde.t tinan,in
dem botanischen ,Garten .r0n Herren'!:taus,en ,bei. Ha'nnover: f'W-ege~

,der grossen Wichtigkeit und des ',vielfachen Nlltzens: dieser, herv.or,
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ragenden I Monocotyledonen ."wollen :.wir etwas' näher auf die' ein-
/zel~~qattu.ngen~uii:d ~ten~ eingehen. ,,~. ~.' l" _ L '" .~

&,: a.' .p.1Je~iiJeaeJJ Da:ttelpalmenarti~{~.'" ~ Carpelle g'etrennt. '. Blätter
;fieaßrföimig. i:n1it :-,~ rinnenförmig -', eingeschIa.genen LFiedern.,' ~,(Man

ll~achte {g'elegentHch [ die "jungen :)'lOch ' nicht .entfalteten B1l1n~i.}

P7wenix'~dactiJlir6:la'L't ,',Da~tel:palme,-, eine der ,wichtigsten Nähr~

palmen,·fdurch~:!Kultur -im·.Mittemuiergebiet ,'und'- :den' angrenzenden
Gebieten :'der~Sahara,~;Ai'abfens ;;etc:', besonders verbreitet zwischen
dem .i15.::und;35.~,n::.Br.~,stellenweise darüber hinausgehend; eigent­
liche1Heimat ~Dicht ',sicher bekannt.. ,: Blütenstände ','Und 'Früchte sind
a~ges.tellt:.:;Pk.' ~edmata''Jacq.<aus.Südafrika:, eine zierliche Busch~
_p'iilnie;·",Ph.' farinifeia ',Willd.; aus' Cochinchina. :' ';'. - '.'
'ci' b: ':rCo'ry)jJheae. i 'FächerpaImen~ : Blätter, fächerförmig. ' Carpelle
getre'n~t ~J}ei ~,.Oham,4erop8;·: :A,gdp,tho1:rhiZa",:'Prit~4ia,.LivistOMr

Rhapis, vereinigt bei YJorypluJ, und Sabal. Unsere' einzige --euro­
päische ; PaIine;~~. (]}iamaeröps, humilJs 'L:j; grosses Exemplar in der
Mftte1rrieergruppe'.. iL Oh:: 'exCelSa "Thunb. i aus China.·'~ (OJmmaerops
eiistierle'~,zUr '~'tTertiärzeit' :in-; Mitteldeutschland .~ und ',der Schweiz.)
Aca'tr,fkorrhiza:: ticulea.ta,Wendl. ~ aus',Centra1amerika," auffallend durch
die':ZÜ'Stich~ln \umgebild~ten Luftwurzeln. ,Livistona 'austraUs ,R: Br~
vati 'der-Ostküsie:Australiens,' iri .Victofia die: Südgrenze erreichend~
L>:\:chinensiB"R.' Br. taus ~dein {sÜdlich~n-;China (in',Zimmern und,
Palm'en:gäite'n ,'Viel"kulÜviert und.unter 'dem falschEm'Namen Lata"d,,a,
borbtmica 'L;\ir~ ..Händel verbreitet}; "schönes.grosses Prachtexemplary

Gescherik',':des', Herrn :,VON, ,REuss ~ 'auf'.. Lossen ' in ,Gewächshaus 2;.
. sie'<'eritWickplt ,:im Gegensatz ~zu. ,der ersteren ':Art niemals einen
hob-en',S,tamm. ".e,: 0..' _, I ,:,"~ l, ". __ :.' u"

1",':;!Khap~,flabelliformis-, Ait. aus China,:; auch beliellte Zirnmer­
palme. ;?!ßabq,Z' ist' dagegen in' der neueR,Welt'heimisch~ findet! sich
no~h· in "den. südlichen Vereinigten Staaten. : S. umlrraculifera Maxt.
in ',WestindienjB.. PaJmetto Lodd. c von' Janüiika, -aus dere~ Blättern

, da,üerlrafte 'Hüte, angefertigt·werden j S;' Adansoni Guersent in 'Caro-
lina und' Flürida," , J • I , ',"' " " , .;

"'C' Lepidotiwiii/nae., Blätter verschieden, . aber, die ,(synkarpisehen)
Früchte ,immer mit Schuppenpahzer,.versehen. Blätter.nederschnittig
bei Caldmus, Plectrocomia, 'Metroxylon, fiederspaltig 'bei ,,-Raphia,

. fächerförmig bei Mawritia. Zu Calamus und Plectrocom,ia gehÖren
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die im tropischen Asien ausserordentlich zahlreichen Pahnlianenl
oder Rotangpalmen, bei denen die Blätter von einander durch tl
längere Internodien getrennt sind und die kletterndßu Stämme eine~[l

Länge von oft mehr als 1,00 m erreichen. Ausgezeichnetes Beispiel
hierfür ist, die an der Südwand des Hauses hinkletternde Pkctro" '.:'~.:,:.~
co-mitt elongata, Blume aus Java. Von dieser und Oalamus-Arten'
stammt das zu Stuhlgeflechten vielfach verwendete spanische RQhr.~i

Borasseae. Blätter fächerfönnig. Früchte (syncarp) meist sehr' ;1~

; ;~:c~~n Hl~k~ ~:~ör~:l:;:Si~~rk:~:~ig:n~:~::na:~~ ~~:,;_tl
Seychellarum, deren höchst merkWÜrdige Früchte (maidivische Nl}ss)
iri unserm Museum; .ferner die höchst nützliche BoraB~aqh~l~";
formis L., von Ostindien, und die :im Nilthal sehr vef.l)r;~~,t,~~f' ","
palme, Hypkaene thibaica Mart.- Leider ist nOC:l1;;k~~*,,~"
hei uns vertreten. '

Oeroxylinae-ArecetU. Fiederpalmenl~~r~~";?"
keine Gruben besitztt durch welclJ.e'de~l{~~'~~~:JliA~~~~P~~GPt~;~,~~~<
zahlreiche Arenga8a~er-a.Lab.,~~~·..(t~tt:~~~i.l~t~~~·]n-~~~~~~rt.p~JQ~-,
lichPalmwein,..Zuekel',Urld;Sa~4;),pdi~~cli~t1J':z~t1j::pt~.t.'4'elJtlil\i1~lt1~n1icllelJ' .....<!t,~

~::e~~t~:1::s u::lf~~;z~,:n:l~c.~~=~:~=eti~ e~~ö~:~u::~: S'I
plaren. Die hierher auch gehörige Areca-Palmet Areca Catecku~ /:1~~~
welche für den B"etelgenuss. die Areeanü.sse. liefert, leider nicht. ::2t~

~;::~d:t\{)~;:'~r:U~lä:::~e~:n::~::'K;~~=a:r~:t~~: I
Wachs absondern, in den Anden, daselbst 40-60 m hohe Stämrne<~0);

~~e~.Zi::~":."::::eli:~~:'::~':..<;:*::~;::.:{1
Palme aus Kolumbien. Endlich Phytelephas macrocarya Ruiz. etv.
Pav

ß
aus Peru. deren. hartes Sameneiweiss als vegetabilisches .,])

:~1:~s:~;:ca;~:En::~:::~;~:~~::::;:':1;:1
;>{x~~

von Cocos. A8trocaryum Ayri Mart. aus Brasilien. Elaeis guineensi8,:~'Jfi

~:l~!::~.:::t~~~: i:~:~~:a:~~~~~le:~~ J
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s~hr· wichtige Nutzpflanze. Das harte der Schale innen fest au-,
liegende Sameneiweiss od'er Endosperm, ist der wichtige Handels­
artikel "Kopra"'; der von demselben gebildete Hohlraum enthält
<ire etwas sauerliehe Cocosmilch und 'den. oberen mächtig ange­
schwollenen, zu einem aufsaugenden Organ umgebildeten oberen
Teil des Keimblattes't während der untere Teil desselben, die
Wurzeln und die ersten Laubblätter sich zunächst in dem faserigen
Mesocarp weiter" entwickeln. Attaka funifera Mart. in Brasilfe!i~
liefert die vielfach verwendeten Piassabafasern, die auch in Europa.
vera:rheit~t'werden.

Wir machen sodann· noch auf folgende Pflanzen besonders
aufmerksam:. An der :fl;ückwand befindet sich ein grosses stattliches
Exemplar der Aracee' Monstera aeliciosa Liehm., welche auch in
Zimmern vorzüglich gedeiht und durch ihre mannigfachen Blatt­
gestalten gefällt: Ferner seien erwähnt von Liliaceen Cordyline"
Arten, ~aeaena umlYraculifera Jacq., Yucca Ehrenbergii C. Koch,
von' Amaryllidaceen ONnum .asiaticum L. und OU!l'culigo recwrvata
Dryanä., von Moraceae der Kautschuk liefernde Gummibaum Ost­
indiens, FiClftB 'elastica L. und Brosimum microcarpum Schott, von
Meliaceen Ce(1Jrela odorata L. aus Westindien, welche das Zucker­
kistenholz'Iiefert. Auch die Menispennacee COCCUlU8 lauri{olius. L.,
die Myrsinacee TheopJwasta imperialis Lind., die Sterculiacee Astra­
paea'WatlichiiLindt verdienen Beachtung. Endlich machen wir
noch auf 'zwei stattliche Cycadeen, Oeratozamia l<mgi{olia Miquel
und(Jer.' rMxicana Brongn. aufmerksam.

Gewächshans Nr. 2.
Dieses Haus hat 6 Abteilungen; von den hinteren, leid~r mangel- .

haft beleuchteten 3 Abteilungen enthält die östliche, in welche wir
aus Gewächshaus NI'. 1 zuerst gelangen, während des Winters
succulente Gewächse,also einen Teil der Flora des Kaplandes und
der 'Flora des mexikanischen Hochlandes, Prachtexemplare der
iJicksonia f1JYIitarctica aus Tasmanien haben hier auch ihren Stand.
Im SOmIIier i, ist. hier auch die durch mächtige Entwickelung
eines kurzen,'nolzigen Stammes ausgezeichnete Dioscoreacee
TestucUnaria elephantmeB vom Kapland aufgestellt. Die west­
liche Abteilung dagegen' ist während des Winters für die
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Jr~9r!l': ~eU-,Seelands' und~: die: des' ~ndin~n; Amerika:: bestil'rrl'fiL~ ,~~ Pi~/
,nritllere[ hintere.i:APt~ilUI.Lg;t,,~i~4:> zum~ g.ros~erij','l)U~ einge.nommen:

,;durch~; '~in'f, pz:ä~!ltig(3s :. EX~IIfPi3.l:~·, de~j JA/vist~na .c~~~'" .R.o:f B~; .
Ausserdem. i befinden;' sich~ hier:', und;in'Lder: n:fchsten'· Mittelabteilung ,

,..z?-~Jr,ei~.~eF'tr9pisch~;', ~ä; .s~tt:opische,'. ~fla.n~~n;i' Yo.rl i' d~iieri:; .viele'
:a~cb:, al~:: Nutzpfl:~nzen.i ei~i grösser~,s~II;Lter~ss~ bearispru(:lheP-i ~I Ag4ie '
_~(tna; :Y~I_un,4: F.Ourm:Ryo/gwq,~~ed::Y.ep-t!.; au.~:: qentralam~rn{a~ siiid,
?~i:~~,., wicp-tig,e;,; G~spinnstPflap..z·en~ ,'\ v9.ni,. :tiliaÄe'~ri~: htAJeti'(wi~(~ hf;rr::
..ei#. '.k~~ip-el'! :E;:X~~Ptar~ dl:l~~j).r.acJ;le~!l~msl,Y.ol)., .Te.nerii'(~~" (l)r~ct~
Draco,L., ,von:; Taccaceen.Taccd' pirmatifida FQrs.tf"un~ .:1Idh#jp;i';;,·
lc~!~;. q~w(~: a~s! d~nen! aufd~I!, ... Süg.s_~e.in~el~ .!A~o.vv,:ro.9t ge~9nri~n
,wir"dL~9n.' ;Ar.ac~en~ in ,die~~:r::·.Ab~ejlll~S\ die__:T.ax:9~Jief\mi4e. ßo.loiP~ ,
.a~tjtJt!qrio/(· ~~,hotk.und~ A,~~~8ia\ o.d{,)r~;·.,(ttKp~~,"JerneF 4~,;,&~,.·'

,. li~ni~c!!~'i::' s~Jlönplät.tr!ge 1Pki!o~4ronT ~~na(i~4~~~,~~~tt%){1EL:
.d'~!,:.~~i~},der PYClWl~t~~Uf: ~~fi~~~.: si~h,;' h:i~r;:~~t~~~'!&g "
, th'If!J.;.u~~';Par??!4(J~ pq?tr}J!,ta)~._~i;:, ~t'iP;~~:~':;~~~,:N:~7\~~t(~ ..
, B~~t~~.r;.:qa.s;;·Mat~ri~1 :ztl;j d~~·~:,~e]{.~~nt~Ii~.lJ.~n·~~!~~J~~t0,~i~F~~'~~~.Jr::;.;

·.~;~I~t~ii~:~wr~;~I••!.·~
·4~~h,.::dl~\ n,~~~;;'I, ve:r;wan~~~ep·!..'r.;G~t~~.~g.e~!Bap'0/!4Jati~~9~).;··~~~da·g.~~.~a-r ~~?
u~d'!ßtr.el~.tZi4'j ~v:o~,; K~ih:pJleg~.4:';,il!er ~ a~,g.e~te~t~ 2ai:\ se~~:?),:'. Vo~
~ip~ac~~;J?~~):1:'.~.sC!P-d!'l,~.~,~u~,be_a~ht~p-; !?ip.ef.:n~L>.:;.',:V:Qri,"Wel,c,he~·i·i!

~~~.~~;~~i~~:i~;~!~~~~;:;~:~~~;~:~~:%~('t
~iäif~~(~~~;;fi~~7c::i:J\te~~~~~~~~~V~b~~1~~~~~~t:! ",....,:.~:·•.:.•.,'.:.,:.~.•.•,::.;O·,.','.:.~,,:.•,~.:.,~.,::,',',.:
,t#~fia::,i1e~'c,h:;:';~dei( .be,r~.chtig,t:~ii'l..T.fP.(si,l~~"'der;~~S'~'n~Eiinseln, . \
1J,ro~um: urid/.~c.ro~i'1.d~r.enJ,)m.chs#tI'refclllj;ch'~ I\~~~cliuk'.' -ent~ .""

.- hält~;·-< Ferner': sind-' mebrerg;:'FiciiS~ beachfenswer,t,·" riatnentlibh y JJJ. ':,11
!.~~y~p'haeaefoJid/ri.~i a~~tW.egtl~di~n:: ~'~.d;-· .Jr;'( ~eU[/j9f10~ Ji'.... ~~':;dstfri4i~~;.,",:

-: S9~ w)~;: F.: e~.tic~ "'B'Q~4 ~bei,äe: Kalj.ts.chu~ .liefernd{s,o:q'aIW:1J:~~:SYfJ9~' .'.~I

fr;~~jli\~I~~~~~~;~il'l
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Familien nennen 'wir die wiChtigsten":Arten,:' P~lygo~'aceae: :O<Jcc61o~;;:
lafJi:{olia Lam., Menispermaceae: Coeeulus: [aurifoli'liS DC~' La:uraceae;
Oinnamomum ceylanWum' Nees; 'Zirnnitbaum ·vQD!.: Ceylon ,und: ,~ander~ ,
Arten. Anonaeeae: Anona OhenmoliaJ~Ii1l:aus Peru' und .A:.rtaJ)ptry~

odoratissima R. Br'.,' heide: mit' sehr' ,wohlriechen-den':Bl:nten>:'L.~;'
minosae aus der Unterfamilie "der',' Mirrt080ided~: '-'Alb'izzia ;Le~Q~'

(Willd.) Benth.' und mehrere', Acacia-Arten; .. aus' d.er" Unter,faririli€f
der Oa~al.Pinioideae: Brownea" gr(Jl(i.dicep8:~' Jacq.- aus: '. Südame,rilftf,
Oaesalpmia "Bonduc' 'Roxb~':-und' 0aes;' Sap"p{}Jfl!',;u.. aus :Ostindi~n~i

letztere das falsche Sandelholz oUer" SappaIiholz~ lief~fid;i' Haema';,
toxylcirtr campechidn'Wm L., von welchem::das:hekatlp.t,e-, westi,ild*~<the:
Campecheholz abstammt,' Tamarindus "ihulicaI L.';: de;r:.en;; .fJilcp.te 1.' m\'
den Tropen vieL genossen' werden~ .. Hym;en,~ea<OrYUrba:dif;J1M au.S:'
Westindien, den amerikanis,chEm Kop,allf~fe.r..nd-,).. el!U1ter.ia,; ,tl.rretQ~
De. aus Süda'merika" r.otfärbende lUtrde liefßrnd{'.. e-inig~"(A.deb.',.v-"on~
Cassia. Aus' der Gruppe'"der', Bophoreae.'hall,eti·; wilt 'hier~'" My;oxylOn.:
peruifeJrum L.',' die' Stammpflailzei des~'l?er,ubälsams:~'.Z.ygophyll[1/feßli::
Guajacum jamawense Tausch'von~,den, Antill:en, li~iert:' d&.s,rried~inisdi

verwendete GuaJakholz ,wie G~ offtcina1ß;L.~Rutaeealt·J)"'8pa'rii:t:i;.j,f~~i4ta.,­
(Willd.) Eng!. ami", Kolumbien~' die' Stammpflanze'.;der :'Angost~ra'rinde,>
nebst' anderen:ATHm dieser ,GattiIng.,:P},l~U8.p,B,!]/r/ß,tifoliu's"LemaJ.r~;:;,
aus:Brasilien, Stam.mp:tlanze( der:'PHocarpin<~n~~altendeil ;FpIiaT Iab?,~~ '.
randi, 'Metrodorea atropurpur:ea' au.s:Btasili'Ein ,u~d(ali~:: ,der)UntetfanriH~:
der.' Awra~tioid~e:- M'liJrraya-, exotica\·,L·.;runa:;:Aegll8e~~~'DG;('·f'\Q:"i
wie, einige: Citrus.' Simarubace.aB':: Picraena' 'eXce(.sa: Linkt ,~~lehe[daS;i'
jamaikanü:Jche' Quassiaho~~· liefert;;>' . M~lUtc~f:';'p~rapa.,:gui4'h~:
Aubt aus', Westindien' und:,,' Gaiana,: liefert. di~;,bittere(Car~pari:iJ.de:
und' das anthe~ntisctte CarapaöU ,:-Er.ytfvtoXy~aQe.a,'e':-:,'Erythro.qjylOn;
CoCfi. Lam.~~ die :berühinte: Cöcapfl1l.nzeT, d,err'per:uanischen, Anden.'''''
Euphorbiac'eae:, Oodiaeum_variega.tumrMült,f'VOIi; den; SuIida~.In's_eln;:

als Beispiel einer' Pflanze~ mit: vie'lg,~~ta:.ltig~n, Blättern[ (ip:{, SQifJ.~er;
im',Aquarium), Euphor.'b-i4,'Antiqu~.:L:'aus~, Östi~dten.uhd: Eupk-r
splenderJ,B Bojer', von'. Madagaskar., f Arten::YQtl, ..J?hYllanthus}:.. darunter
auch~der eigen,tümqcli~' Ph. apiC!ii8Uf/, J!lcq~ ,(~yt(;phYll~' a;;.öUsGJXla).
mit,· ~latt~rtigen; Zweigen"'? D(t.lec1J,amJ;YiJ:it:BQezlia~ut:·Mülk', aus ,M~)(iko,',

mIt eigentüinli<.lhert eifte~Blü~e:;n~chahmert4~t)Inf1oreSßenz:f Manil{ot.;, ,
Arleni aus':, deren 'giftigen 'Rhtz~men'durch/AiIs~aschen'das: Gas's'a:ve~
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Mehl un:a die Tapiöca gewonnen wird; M. utilissima Fühl aus
dem tropischen Amerika, eine der wichtigsten Nutzpflanzen, auch
im tropischen Afrika gehaut; Jawopha Ourcas L. liefert die Purgir·
nüsse. Sapirulaeeae: PaulZinia sorbilis Mart:, Kletterpflanze aus
Brasilien, aus deren schwarzen Samen die beliebte Pasta Guarana
bereitet wird. Berjania memicana Willd. aus Mexiko, ebenfalls eine
Kletterpflanze mit' eigentümlichem anatomischen Bau. Icacimeae:
Villarezia ()cmgQnha (Larnb.) au:; dem südlichen Brasiliellt liefert .
neben anderen Arten Paraguaythee. StetrC'tiliaceae: Pter08permum
acerifoti'um Willd. aus Ostindien, Ca'i"olinea prillweps L. aus dem tropi­
schen Amerika, Durio zibethinus L. aus dem tropischen Asien, dessen
me:i1schenkopfgrosse Früchte von den Eingeborenen begierig genossen'
werden; namentlich beachte man die schönen im Aquarium siehenden
Exemplare von T'MobYoma Oacao L. MaZvaceae: EriodenilKon arnfractu­
oQUmDC. in den Tropen der alten undneuen Welt; die davon stam­
mende Baumwolle wird nicht versponnen, aber anderweitig verwendet.
Gossypium MlKweum Willd., Bau.mwollenstrauch aus dem tropischen
Afrika. Interessieren dürfte" auch Goethea cauliflora Nees aus
Brasilien. Dilifmiaceae: die 'prachtvolle Dülenia BJleciosa 'Thunb.
aus Ostindien. <JcJmaceae: Oumtea oliooeformiB (8t. Hit) EIlgI. fitis
Brasilien, schöne grosse stattlichePtlanze.' OlUS'itueae: nurClusia
rosoo L. aus Westindien, welche daselbst epiphytisch wächst, mit
langen LUftwurzeln und Xanthochymus. Bixaceae: Bixa Orellana
L., im tropischen Amerika' heimisch und kultiviert, da das Frucht­
mark (terra Orleaua, Orleans) einen wichtigen orangegelhen: Farh-

,stoff liefert. PasBifloraceae: PasBi/lora quadrangul.am L. in West­
indien vielfach wegen der grossen wohlschmeckenden Früchte
kultiviert. Hierher gehört auch Carica Papaya L., der in Brasilien
heimische Melonenbaum, dessen Blätter die eigentWriliche Eigen­
schaft. besitzen, das von ihnen umhüllte Fleisch innerhalb w~niger

Stunden durch Trennung der Muskelfasern in einen zarten Brei zu
verwandeln. Begoniacooe: Mehrere Arten. Myrlaceae: Arten von
Eugenia, Leeythis Ollaria De. und Psidium. Melastomaceae': Medi­
niUa magnifica Blume und Med. farinosa Blume aus Java1 nebst
a:nderen Zierpflanzen dieser Familie. Combre(;(u;eae: Quisqttalis
pubesc'ens Burm. und Comlwetum argemteum Wall, KleU;erp~anzen

aus Ostindien mit schönen Blüten. Araliaceae: Arten von Aralia,
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Sciadophyllumi T<J:ettB.Bia.• .-. Währenli de.s ·S,önllners.i~t,ein':.grQsser "
Weil . dieser "arehiehlam,ydeisehen, nicQtyledon~~:in G:e-w'äcb.shl,l;us /
Nr..3 untel'gebracht.,Dag~El'en behiUten w:if'iJl G:~wä,Gh!rha;t)s.,:.Nr.;@

die 'sympetalen Dicotyledönen. Vön ihnen sind, :hier f()lg!mli~

Familien '.vertreten:MyrB'inaeute: Arten der in, d.e'n ..Trl)pe.l1-,)l~F:~
breiteten G~ttung Ardisia und 'der aroer,ikanisehen lJ~viri(k 8.fl;.;pq­
taceae ; (Jhrysophyllum ,und Bapöm, M'U,elleriLinden, ·.au!;l'·Swrinam~

Acht"a~ Sapota '.L·. aus Westindien. ·1)ie Frübhte d.ieser unq. vieler
PJ:J.derer Sapotaceenf wie die der .A,nQnaeeen: :und vieler An.rtcar~ia~

eeen sind ,·in den Tropen als Ob~t_ geschätzt.. Di<jhopsi!J'Iilutta,­
Benth.. aus -_ ,dem malayisehen Wdiep., der Gu~ta.:perchab~'Q.mi...JehJ-t
uns leid~r., .Ebenaceae: Diospyf'()s Eb~ Retz,1:beIlh91~baJlIJ;l­

aga Ostindien..Loganiaceae: lIagraea imperialis Linden. ·aus Jaya.
bis'Veilen mit prachtvollen Blüten; Stryehrws n~fiomica. t. ,.aus
Qstin4i.e.n';' deren StrychI).in e.nthaltende Samen als "Kr.ähei'J.4uge~H

bekannt sind. Apadynaceae:. Gerbera- Tanghin Poi:r.! von Ma<J.aga~kar

und O. La~ Hamiltqn von.den ·M,olpkken. $o~eae: .J)run­
(elsia und FrOltWiscea in einigen .schön .blühenden, ithersehr gift,igen
ArteI;l. Bigrioniaceae: Orescenti.a, Ouj-ete L~ (Ca,labassenbaum) aus
dem tropischen Amerika, entwickelt s9 wie Theobroma die Blüten
am alten Holz; die Fruchtschalen dienen in Amerika zu Geflissen.
Jacaranda ovalifolia Humh. et Bonpl. in Brasilien, liefert Palixander­
ho~. BQ&et{j'iJnaceae: Oordia Sebestana L. aus Westindien. die
Früchte als Sebestenen, Brustbeeren, sowie die von 0: Myxa L.
in, ihrer Heimat genoss~n;' das Holz angenebm riechend. Verpe­
'»aCeae: Ci,tharexylon quadrangulare L. aus W~stindj~ liefert ·.das
1tweiSse Eisenholz" des lIandels, welches' zur Anfertigung musika­
lischer' Instrumente dient; Arten, von Olerodendron. .Bubiaceae:
Cinchona Calisaya Wedd., an der. Grenze von Holivia und: Sü:d'p;~ru

, in einer Höhe von 15QO-1800m heimisch, die am meisten Chinin
,eJlthalte~de Varietltt Ledgwiana Müens in Java und Silc'kirQ.~ kql:ti~
viei't. Auch, ,ein Vertreter der nicht Chinin liefernd~.I1·;ßattllng
J)ondaminea,J deren Rinde bisweilell 2,:U1' .Verfalschung... dient.. 'Cojfea
arabwa.'LA·jn Abyssinien und dem tropischen Afrik~'h~i::misch, in
einigenNarletäte~.Gar~flfiri4aL;, ()ep~.1i8 Ipecacuanha ßi,ch.
aus BraSilien,';die S4tmmpflaI1z~·der, offizinellen Jp~caCllanhaWll:rz~l.

P8YehotMl~eplmla;:aJ:'ongn •. rnitschönen weü~sgelben Blüten.'

8
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. Ehe man, in das, Aquarium eintritt, wende man sich 'links in
die 'kleine' Abteilung für' F'arne. Abgesehen von den zahlreichen
PoljipOdiaceae, deren· Gattungen zum Teil auch im freien Land
vertreten sind, findet man hier auch Repräsentanten anderer Fa"
milien, auf welche wir' aufmerksam machen. Cyatheaceae: Cibotium
regale Moore von Mexiko~ 1Jicksonia antaretiIJa Lahill., Arten, von
Dermstaedtia; Alsophita austruli,$ R. Er. aus Australien. .Gleichenia:.'
ceae: GleicheJnia. Schizaeaceae: Aneimia Phyllitidis Sw. 'aus dem
tropischen, Amerika und das in den Tropen- verbreitete Lygodium
seandens Sw. 'Init' windenden Blättern. Marattiaceae: Marattia
cicutaefolia Kaulf. aus Brasilien, M. fra:clnea ,Sm.; Ang-wpteris,evecta,
von welcher früher der' Gart'en . eines "der grö~stenExemplare be,;
sass,' .ist leider' zu Grunde gegangen. Ferner sind hier auch einige
Ma/Y'lfi.lea als Repräsentanten' der··Mal'sileaceae; aus der Reihe der
Lycop()(],;inen oder bärlapp-artigen Gewäch'se'eini'ge Selagittel1a'.
ceaeund von den PBilotaceae ''das eigentümliche'P8i'~tum dUfhotom.um.

-Eine zweite Kollektion von Farlten in dem nur auf besondere
Erlaubnis zugärtglichen Ge-Wä~~~~au~Nr;. O.

Nun durch di~<.mittlere~'Ah~eilunginidi~ l'ochts:gelegene, wo~

selbst eine, schöne 'Sammlung vonOyeaaaceae,·die unter den Gyrn~

ni>spermen sich ,in mancher Beziehung andiefarnartigen Gewächse
anschliessen.Ein Prachtexemplar von Mawozamta Fraseri Miquel
aus Australien ist ebenso Wie dIe heiden 'zuvor erwälinten D1Ck~

sonien ';ein Denkmal der Generosität· von Herrn Baron F. von
MÜLLER -in Melbaurne. Sodann fallen ins Auge schöne Exemplare
der Cycas revoZuta Thunb. aus Japan, deren ,Blätter dem Laie:n als
"Palmenblätter" bekannt sind und deren' gefiederte Fruchtblätter
ebenso Wie die von O~ 'circinaliB L. mit den fruchtbaren Blättern
der Farne verglichen werden können. Ferner einige Arten ,von
,Ceratozamia und Encepha:kvftos, so'dann Dioon edule Lind!. aus
Mexiko; D. spinuloB'Utn Dyer, mehrere Arten ,von Zamia und die
d.urch ihre .fiedel'nervigen Blätter ausgezeichnete Stalng~ parddoxa
Th. Moore aus Südafrika. Die Gycadaceae sind jetzt besonders
reich· entwickelt in Gentralamerika, in. Süd- und Gentralifrika, m
Australi:en. :Ihr~ höchste Entwicklung hatten sie früher in del'
Juraperiode; während welcher sie auch im Amurgebiet und östlichen
Sibi'rieti existierten. Noch. in .der eocenen' 1)rtiärperio9.e'j'angen
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sie sich in Südeuropa.. Die Stämme 'der Cy.cadeen sind reich'an
Stärke und werden zur Bereitung von Sago verwendet. In dElr~

selben Abteilung befinden sic~ auch unsere ZiJngiJJeraceae~ die im
tropischen Asien heimisch sind und alle stark· aromatische Rhizome:
hesitzen, welche mehrfach wie auch die Samen einzelner Arten:
Verwendung finden. V.on Ourcuma findet man hier mehrere Arteri~

unter ihnen O. lo-nga .L,., mit deren Wurzel das Curcumapapier ge."
färbt ist. O. Zedoari4 Rose.; ZingiOO' officinak" Rose. (Ingwer),
auch das· die Cardamomen liefernde Amomum Oardamomum L.
sind· ebenfalls vorhanden, desgleichen d~e nur als Zierpflanzen und
morphologisch interessanten Arten von Oostus, Hedyc'Mum und
Globba. Von Marafl,taeeae hier und in Gewächshaus Nr. 4- zahl"
reiche Formen. Ehenfalls nur in morphologischer und systemati..
scher Beziehung interessant ist Philydrwm lanuginosum Banks aus
Südasien, der Vertreter einer eigenen Familie, der Philyc1h'acefU3;
An ,der westli.chen· Wand des Hauses mehrere Baumstämme, be­
setzt mit verschiedenen' Araceen, meistens Monstetoideen und Philo.,
dendroideen.

Nun in
D'ß,s AqJlarium.

Dasselbe wird nur :im Sommer benutzt und ist in den Monaten
Juni-August, wenn, die' darin gezogenen Pflanzen' ihre volle Ent­
wicklung erreichen, sehr effektvoll. Das Aquarium hat 10,98 :tn

Länge und 10,49 m Tiefe mit 4,50 m hohem Satteldach. das
kreisrunde Warmwasserhassin hat 8 m Durchmesser. Gleich beim
Eintritt wird, ~nsere ganze Aufmerksamkeit durch die prächtige~

aus dem Gebiet des Amazonenstroms stammende Victoria regia
Lindl.in Anspruch genommen. Es ist interessant, bei mehrmaligen
Besuchen des Aquariums die Entwicklung und Arbeitsleistung
dieser Königin. unter den Nymphaeacee~, zu verfolgen. Anfang
Februar werden die erbsengrossen Samen in einem eigenen Warm­
wasserkasten ausgesäet und im April sind die jungen Pflanzen
noch nicht viel grösser, als unsere Nymphaeen. Erst dann werden
sie in das grosse Aquarium gehracht. und von den nun sehr rasch
sich entwickelnden Exemplaren wird das kräftigste in der Mitte
des Bassins in einem' grosseh unter 'Wasser befindlichen Erdbehälter
seiner 'weite,ren Entwic,klung überlassen. Immer grössere Blätter

8*'
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treten' auf, anfangs nach innen eiIigerollt und ihre stacheligen
Rippen, nach, aussen kehrend, dann aber: sich ausbreitend mit einer
1-1,5 m im',D:urchmesser haltenden Fläche dem Wasser auf~

liegend und nur ihren äaBsersten Rand' nach oben biegend. Die
zablteichen radiären in der Mitte des Blattes 5-6 em hohen, nach
der Peripherie. hin schwächeren. "durch ,Querleisten verhilndenen
Rippen auf der Unterseite der Blätter bilden kleine Kästchen, in
'welchen sich über, 'der Wasseifläche'·;immer;.Ltift, ansa.:rn.m.elt;
namentlich:wird. durch' diese", Rippen ·dieausserordenUiche Trag.
fahigkeit der Blätter, welcn~,..selbBt, d.urch.GeWicnt-e;von 50 kg nicht
zum Sinken gebracht werden, bedingt..:','Was wir<Ovou der ;Pflanze
sehen, gieht aber_ noch kein vollständiges'Bild,; ihner:XArheitsleistung;
denn zur Zeit der höchsten Entwicklung deI' P:flanz,e,koIDIllen die
einzelnen ,Blätter' ,in einer Zeit von 4:....,5. TagerinZ~'i'Vollkom:menen

, Entfalt'imt rind gleichzeitig s-terh~ die,älteren:Blätter:,:iab."fu ,d'er
A1:el", ehtes jeder!;' Bla.ttes, wird·, eine :Knogpe,}a~elegt';;wir 'sehen
mich der ersteil Blütenentwicklung:, 'dann·jn ,ZWischenräumen ',von
,4-6 Tagen immer wieder neue Blüten auftr~ten. Am 'ersten Tage
ist die sich öffnende Blüte weiss, nur in'der Mitteetwasftäisch­
farben, gegen Abend seliliesSt (s~~, siehwi~Iler etwas t arn zweiten
'Tage aber entfaltet sie' sich vollständig t zeigt nun vollständig
fleischfarbene Färhung" unq. strömt in diesem Zustande einen
schw;tchen 'sttsslichen Geruch aus. Nach erfolgter Befruchtung
schliesst ,sich die Blüte am zweiten Tage und welkt bald ab. Herrn
Inspektor STEIN gelang es im vergangenen Jahre, die Samenanlage
zur Reife zu bringen. übrigens haben diese Samen in der Heimat
der Pflanze auch eine Bedeutung als Nahrungsmittel und werden
als Mais deI Aqua (Wassermais) bezeichnet. Die Victom regia
~indI. findet sich in den ruhigeren Nebenflüssen des Ama'zdnen;
~tromes bei 1-2 m 'wassertiefe; sie bedeckt daselbst oft meUem.
weit die Oberfläche des Wassers und ist daselbst auch.wie uns.efe
Nymphaeen perennirend. Die' ersten Samen wurden 1'846 durch
SCHOMBURGK nach Kew bei London gesendet und 1849 gelang es,
die ersten Victorien in Europa zur Entwicklung zu bringen. Neben
Victoria bemerkt man eine, andere grosse Nymphaeacee: Euryalelm-iJ'$
Salisb. aus Ostindien, in China wegen-der Samen kultiviert;;-6ben­
falls mit stachlichen Blättern; sodann Nymphaea rubra Roxh-.'von
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Ostilldien und Java ·.und· N: CCleruka Sav. aus 4KYPte'rl.; Ern. "~anz

ander,er VertI'ßte,l' der Nymphaeacede ist die bei den Ägyptern,
Buddhisten: ,und Hindus für heilig gehaltene Lotus-pflan.ze Nelu»i.bium
speciosum Willd., -dessen, schildförmige Blätter..'auf langem 'Stiel
\ib~r das Wasset hinweg treten und mit 'starkem Wacbsüberzug
.versehen sind., welcher jeden Wassertropfen an ihrer Fläche herahL

gleit~n. lässt; die langgestielten rosafarhenen Blüten sind dane"n 'der ..
"Victoria älisserlieh etwas ähnlich; aber doch er~eblich anders' ~'"
baut., wie namentlich hei Entwicklung der Früchte 2U. sehen li!t,'
di~ der kreiselförmigen Blütenaxe eingesenkt sind. Die Samen
dienen ebenso wie die stärkereichen "Rhizome als Nahrungsmittel..'
WährenC!- diese Pflanzen im Boden wnrzem, treiben die ~olgenden

ganz oder teilweise schwimmend auf der Oberfläche des Wassers
'einher, Eiehhornia azwrea (Sw.) Kunth und E. crassipes (Roem. et
Schult.) S.olms, beide aus Brasilien und zu den Pontederiaeeae· ge:
hörig; nam.entlich die erstere blüht reichlich, und schmückt das
Aquarium, ausserordentlich; ferner Pistia Btratioles.L., eine in den
tropischen Gewässern verbreitete Arace~, welche sich auf un~

geschlecht}ichem Wege durch Abgliederung der 8.eitensprosse r:eich~

lieh vermehrt und ihre kleinen mit einer Spatha versehenen Blüten-:­
kölbch.en zwischen den Blättern verbirgt; auch die Butomaceen
Li.mnoeharis f/4va Buchenau und HydJrocleis nymphaooiiles Buchenau,
sowie die Hydrocharitacee °Limnobium bogotense (Karst.) sind, bi~"

weilen vorhand,en. Ebenso schwimmen junge -Pflanzen des Farn~

kl.-i91tes Oeratopteris thali,ewoides Brongn.herum, während etwas
-altere, aber. stets derselben Vegetationsperiode angehörige Exen,:l.plate
am.:Rande. des Bassins ihre vielfach geteilten fertilen BIätternebi:m'del1
w:eniger geteilten , mit breiten - Abschnitten versehenen sterilen
Blätte;J:'n präsentieren. Einige Sagittaria ~nnern; an· unsere
heimischen Sumpfbewohner ; unter ihnen zeichnet· sich·· Bagitt.
montevülensis durch ihre kräftige Entwicklung aus; Auch eiru:elne­
Exemplare 'von.Xanthosoma vwlaceum Schott ,vegetieren am Rande
de.s Wassers. '

In den E~ken des Aquariums sind mancherlei interessante,
Pflal:lZßn.zu heachten. Rechts vom Eingang vers.chiedene Araceen,
de:I,'en auchelne grosse Anza~l an kleinen Stämmen sitzend an
den Seitenwänden des Aquariums verteilt sind. Links vom Ein;;.
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gang Cype:ru8 P.f.!'P1Jr'U8 L.. die Papyrusstaude' AtHkas; Oryza sativa
L., Reis, u.nd Saecharum ()ffiGinarwm L., das Zuckerrohr. In dem
ßassin an der südöstlichen Ecke noch einige W'asserpflanzen, vor
Jl,llen zu heachten die schon in deli. oberitalienischen Seeen vor­
Jr,onunende Hydrocharitacee VallisneriiJ, spiralis L. in männlichen
und weiblichen Exemplaren; die in kleinen grundständigen Kolben
stehenden männlichen Blüten lösen sich los, schwimmen auf der
Oberfläche des Wassers und gelangen so in die Nähe der auf
.langen. Stielen sitzenden, mit ihrer Narbe über das Wasser hinweg
ragenden weiblichen Blüten, welche nach erfolgter Befruchtung
infolg,ß der spiraligen Contraction des Blütenstiels wieder unter
das Wasser oder auf den Grund desselben gelangen~ - In der
.sudwestlichen Ecke· fällt unser Blick auf eine Anzahl Arten und
Bastarde von; NqJenthes. Die N~thaceae (Kannenpfiahzen) ent-

~ halten nur diese einzige Gattung, von der man über 30 Arten kennt
und deren natürlicher Formenkreis durch Bastardirung erheblich ver­
mehrt worden ist, Alle smd Bewohner sumpfiger Plätze auf den
Iiiseln des malayischen Archipels, itl·Nordaustralient im ßismarck~

archipel, ~uf Neu·Kaledonieni,aeylon~'.den Seychellen und Mada·
gaJ:Ikar. Sie _sind ebenso merkwürdig: dureh·ihr Vorkommen in von
ein~der sehr. entfernten Gebieten (möglicherweise auf die ausser­
ordentlich kleinen und leichten Samen zurückzuführen), wie durch
die eigentümliche Org·anisatioh ihrer Blätter. Die am Ende der
Blätter stehenden Kannen sammeln die Flüssigkeit, weiche in der
HQhIung des Blattes ausgeschieden ,wird,. auf., Der mittlere und
innere T~il der Kanne~ sowie die Innenfläche des Kannendeckels
sind ri:Ut. mehrzelligen Drüsen versehen, von denen jede in einer
kleinen Höhlung liegt. Dagegen ist der obere Teil der Kanne mit
einem Wachsüherzug bedeckt. Tiere. (Insekten), welche die ,. ge­
öffneten Kannen besuchen, um den an ihrem Rande ausgeschiedenen
Honigsaft wegzuholen, gleiten' an .,der glatten .steilen Wand herUnter
und können nicht wieder herausklettern. So sammeln sieh all­
mählich in den Kannen oft zahlreich~ Insekten, die in- der .Flüssig.
keit absterben. Durch die hier noch niCht vollständig aufgeklärte
Thätigkeit der Drüsen (Verdauungsdrüsen) werden die animalischen
Stoffe zum -Teil aufgelöst. Die Neperatkes entwickeln die Kannen
namentlich an den unteren Blättern; wenn sie grösser werden und
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die ,ob,eren Blätter mit Aesten anderer ,Blätter in l;3er,ührung
'kommen, ranke~ sie .roit der Blattspitze und entwickeln keine,
Kannen; sie kommen dann auch leicht zum Blühen; doch sind die
eingeschlechtlichen Bl1i1;en ziemlich klein ~ndnaIDentlich im Ver­
gleich inW den oft lebhaft geflUhten Kailrien unansehnlieh. - In
'dem kleinen Bassin, über welchem die'Nepentkes stehen, Wuchert
in ausserOrdentficher Üppigkeit das "zierHch belaubte MyrWJlhyltUm
proserpinaeoides. Hier in der Näh~ auch Mimosa pUdica L. t di~
sogenannte Sinnpflanze aus Mexiko, bekannt durch dre. für Reize

I aller Art ausserordentlicn empfindlichen Blätter; der Reiz bewirkt
erst ein ZuS'ammenfalten der Blätter, dann ein Ahwärtssenken der
Blattstiele; man beachte die kleinen Gewebepolster am Grunde der
Blättchen, in diesen Polstern bewirkt der Reiz Ausstossung des
Wassers auf einer' Seite und infolge ,dessen augenblickliche Ver~

minderung des Volumens an dieser Stelle. Das tagtäglich ein­
tretende Dunkelwerden wirkt auf diese Pflanze wie B~rührung,

weshalb auch die Zusarrunenfaltung der Blättchen und das Zurück- -
\ bieg.en. der Bl~ttstiele als Nachtstenung bezeichnet wird. Mit _der

Milrlose verw~ndt s1n<l auch-die bisweilen im grossen aässin ltulti­
vierten Desmanthus und Neptu.nw. Auch HedY8arum gyrans L.
aus Ostindien ist hier zu sehen, die. ein besonderes InteFesse da­
durch beansprucht, dass die kleinen Fiederblättchen fortwährend
kreisende Bewegungen vollziehen, vorausgesetzt, dass die Temper~t'tlr­

und Feuchtigkeitsverhältnisse normale sind.

Gewächshaus Nr. 3'. . .'
Enthält während des Winters die pflanzengeographise h'~'Il

Gruppen des Mittelrileergebietes, Makaroneshms, des Kaplandes . uqd
von Australien't im Sorniner tropische Dicotyledonen.· "

\ ' ~ ,.

Gewächs-haus Nr. 4.
Dieses ist so wie Nr. 5~ 7 nur auf besondere Erlaubni8 hil,l Zll­

gänglich.- .Hier befindet sich inder Mittelabteilung eine s ehr r~~.h­

haltige Kollektion von Araceen, in der linken Seitenab.te ilungeine
'Kollektion tropis,cher Orchidacee;n, und ~romeliaceenl in der rechten
Se~t~nabteilung die Vermehrung und ei,Il'e grosse, AnzahI ,selteqer
Ar-ten, welche erst herang~zögel;l werden müs'sen und g'anz, b~­

sonderer Pflege bedürfen. Auf die Einzelheiten geh en wir ni.cbt
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näJier'ein, da diese H:äusernicht allgemein 'zugänglich sind, sondern.
nur in, Begleitung eines angestellten: Gärtners, weleber die nötig'e
Auskunfi etteilen wird.

,:G~.w.ichsh.lls Nr~ 5.: . " '
Enthält vo:rZ\lg~weise-kleinere Farne und Selaginella~een, fel'1ler

~HEl interessante Gitterpnan2;e. ,Aporwgetim fenestrale (Tl:lOuar~) H()ok.
fit, Oumrandra "fenestralis 'Thouars 'von Madagaskar, kleinere
Gycadaceen, Palmen ete.' '

, -G'ewächshaus Nr. 6.-
Enthält ebenfalls Orcmdaceen rind Farn:e, die jedoch wemger

Wärme bean:sp~chen. .

..Ge.'wä-chshaus Nr. 7.
Dient hauptsächlich' 'während des Winters' z~ Aufbewahrung

v()Il Zwiebelgewächse~ und kl~iner~n Stauden, im Sommer für -die
njc!lt il:ls Freie ,gebrachten ~ucc~lenten.

Das,., BerhariUi n.d(i#ls':h:o:taDl$;~~e;:~~rt.~mnll8enD,t.n:
:' Htlrbariun1-urid ';eine" systematiscb,i geordnete Samnilung von

Früchten, Samen und anderen nicht im Herbarium zu; konservieren­
den Pf1anzenteilen sind ein unerlässliches Attribu.t eines botanischen
Gartens, dt:ir wissenschaftlichen Zwecken dienen soll. Selbst in
grossen botanischen Gärten ist die Zahl der kultivierten Pflanzen
doch eine verhältnismässig sehl: geringe im Verhältniss' zu der
Zahl der b~kanntenFormen. Es muss daher das Herbarium emer­
s(lits a;ls Hilfs,mittel zu,r Kontrole der Bestimmungen, ,ande~f'~~ts als
Ergänzung dienen~ was uirI. so nötiger ist, als viele, ~xotisch~ Ge­
wächse bei uns gar nicht oder nur selten zur BliitenentWickelung
kommen, aber do(di sch~m durch ihre vegetative Entwickelung
interessant: sind' oder :für: 3.natönllsehe' Studien schätzenswertes
Material liefern. Ebenso wie die Herbarpflanzen, .m~'sen häufig
Ftüchte und Samen' zum Vergleich herangezogen werden; nament~

lieh' aber, dienen di:e 'inder Heimat der' Pflwen gesammelten
FrUchte, 'Samen, Stamrnteile' etc. wesentlich zur ErgänZung ;der
VÖrstel1ungen; welche wir durch den Garten 'von der exotischen
PflanzenWelt gewinnen.:


